
Anno 1763» Sonnabends den i* Octöbr. No.115 

Leipzig, vom 14 Sept. 
Nach dem schätzbaren Eifer S r . Majestät 

des Königs von Dännemark, das Wachsthum 
der Wissenschaften zu befördern, haben Selbige 
neulichst eine ausnehmende Probe der Neigung 
vor die Gelehrten dadurch an den Tag gelegt, 
baß Höchstdieselben den ^ofci lorum l-lltt^ia-
rum und König!. Pohlnischen und Churfürst!. 
Sächsischen Historiographum, Hrn. Böhmen, 
auf der Akademie zu Leipzig, als selbiger hohen 
Orts veranlasset worden, den l . somum seiner 
jüngsthm herausgegebenen ̂ - torum l^cizOli-
ve ^überreichen zu lassen, mit einer goldenen 
Medaille, zo Ducate» am Werthe, nebst Be-

zeigung Dero gnädigsten Wohlgefallens, zu be¬ 
ehren geruhet. 

Unter dem Vorsitze ernannten Hrn.Professor 
Böhmens ist auch vor etlichen Tagen allhier m 
Leipzig von dem Hm. Peter Friedrich, Baron 
v. Hohenthal, eine gelehrte Abhandlung -l !>l^ 

mit allgemeinem Beyfall vertheidiget worden. 
Wien, vom 10 Sevt. 

De» 4tendieses halber aus Constantinopel 
zurückgekommene Hr . von Schwachheiln bey 
Hofe Audienz, wobey er zugleich einige von der 
OttomannischenPforte zum Geschenke für Ih re 
Kayferl. Majestäten mitgebrachte Pftrde vor^ 



führen keß."" Von dem Angebrachten des letz-
tens von dem Baron v.Penkler, itzigen Inter-
vuntio desKayserl.Hofts bey dcrOttomanni-
schcn Pforte, ist össentilch noch nichts kund ge¬ 
worden. M a n weis mic Eicherhett noch we¬ 
niger von dem Nxsultat der sofort darüber ge-
haltmenB^athschlagung, und vermuthet bloß, 
baß sie wichtige Sachen betreffe!^ habe, weil sie 
a u f ; Stunden gedauert hat. I n den nächst¬ 
folgenden Tagen sind unterschiedene Magnaten 
nach Ungarn abgereiset. 

Ihre Kayserl. Majestät sind allergnadigsi 
entschlossen, das Privilegium der Tobackgefalle 

. in Ihren sämtlichen Böhmischen und Oester-
reichijchcn Erblanden, und zwar namentlich in 
dem Königreiche Böhmes mit Inbegriff des 
Eggeuschen Bezirks, in der Markgrafschaft 
Mahren, dem Oesterreichischen Antheile von 
Schlesien, dem Erzherzog Oesterreich, ob und 
unter Ems, den Herzogtümern Steuermark, 
Karnthen und Crain, wie auch in derGrasschaf-
ten Görz und Gradisca, aufmehrereIahre vom 
ersten Januar 1764 an, zu verpachten. Das 
Pachtquantum ist jahrlich auf 1200000 F l . be¬ 
stimmet. 

Die bisherige Kriegssteuer ist aufs neue wie-
d er angesaget, und aufdasDuplum gesetzt wor¬ 
den. Man ist jetzt nnt Errichtung emer deut¬ 
schen adelichen Garde beschäftiget. Selbige 
foll, laut der vom Hofe diesfaUs bekannt ge¬ 
machten Resolution, aus 6ounverheyratheten 
simgen deutschenEdelleuten, deren jeder wenige 
siens 5 Schuhe und 5 Zoll hoch seyn muß, beste¬ 
hen, und zu Belvebere emquartirt werden^ 

Von der neuen Policeyeinrichtung vernimt 
man noch nichts weiter, als daß denjenigen, 
welche Schmuck tragen wollen, eine gewisseAb-
gabe abgefordert werden durfte. 

Paris, vom i o Scpt^ 
Vergangene Woche ward hier im großen 

Rathe das Urtheil zwischen den P.P. Bernhar¬ 
dinern mW der Witkve gesprochen. Da die 
Ehrwürdigen Patres kemen Veweiß führen 
können, daß der Verstorbene wirklich das Ge¬ 
lübde gechan, ob er gleich imNoviciat gestanden 

hat, so ist das Verfahren, daß ihn die Patres 
haben aufheben und in ein Gefängniß setzen las¬ 
sen, worinn er kurz darauf verstorben, für ge¬ 
setzwidrig erkannt, und die Bernhardiner dahin 
verurtheilt worden,der Wittwe und de?3ochter 
dieses vorgegebenen Geistlichen, 60000 Livres 
zu bezahlen, und die Proceßkosten zu tragen. 
Der Witcwe ist erlaubt worden, von diesem Ilr-
theile 100 Exemplare drucken und bekannt 
machen zu lassen. Vorige Woche ist auch ein 
Ilrret von S r . Majestät Staatsrathe bekannt 
gemacht, wodurch emeSchrift unter demTitel: 
„Extract der Register des Parlaments von 
Vourdeaux, den 1 yten August dieses Jahres," 
unterdrückt wird. I n diesem Arret wird ge¬ 
sagt, daß der König nicht gesonnen, der Freyheit 
langer nachzusehen, womit man fortsichrt, die 
geheimsten Beratschlagungen seiner Pm-Ia-
meneer deln Publico zu distribniren, und daß ^ 
Se. Majestät Maasregeln zu nehmen wissen 
werden, die bösen Absichten derjenigen zu verei¬ 
teln, welche suchen in den Gemüthern Seiner 
Unterthanen Mißtrauen und Ungehorsam zu 
erwecken. Auch ist ehegestem durch das Parla¬ 
ment ein Arret pudlicirt, worinn eine Schrift, 
unter demTitel: „PastoralbriefdesBischofs," 
verurtheilt wird, durch Büttels Hand verbrant 
zu werden. I n dem Requisitorale wird gesagt 
wie man nicht glauben könne, daß der Bischofs 
von Langers derVerfasser derselben seyn könne? 
Sollte man glauben, heißt es, daß ein Bischoff, 
der zufolge seines Amtes keine oblique Wege 
einschlagen muß, seine Geistlichkeit zu unterrich¬ 
ten, ein Werk schreiben und drucken lassen könn-
te, welches alle äußerliche Kennzeichen eines 
Pasquils hat? M a n hat weder Ort noch Na¬ 
men des Druckers auf den Titel gefetzt; man 
theilet es unter der Hand aus. Beweiß ge¬ 
nug, daß es aufeine claudesiine Weise geschieht. 
Der Inhalt dieser Briefe ist eine Apologie für 
die Jesuiten, und eine Bemühung, das Verfah¬ 
ren des Parlaments gegen diese Societat in em 
ulwechtes Licht zu setzen. 

Wilda, inLitthaueN/ vom 29 Aug. 
Den M e n dieses, des Abends, ist allhier de» 



! . ^ ^ ^ " 
! S tarke vm Rorberg, Hl̂ .Pisizalo^ in seinem 
> kogfs mit ) Cärattnersa)azftlt durchs Fenster 
! getödtet worden. Weil nun sofort auf dessen 

Gemahlin der Verdacht gefallen ist, daß sie dm 
Mord angestellet gehabt habe, so ist sie, »ammt 
den Bedienten, auch einigen andern Personen, 
von welchen vermuthet wird, daß sie an dieser 
Mordthat Schuld gehabt haben, auf Verfü¬ 
gung des hiesigen Tribunals gesanglich einge¬ 
zogen worden. 

Petersburg, vom 26 Wtg. 
Den 2osten wohme Ihro Majestät, die Kay-

serin, ^höchster Person derEinweihMgeines 
Frosters bey Streltna Muiza bey. 

I n hiesiger Hauptstadt wird mau nächstens, 
nach einem von dem Hrn. Vetzkoi entworfenen 

! Plan, eilt prachtiges Fündlingshospital zu 
^ bauen al'fattgen> Die Herren Hetztoi, Paniu 

und der geheime Rath Munnlch, werden darü¬ 
ber die Direktion haben. Es soll dasselbe eben 
so, wie das Hospital zu Paris, eingerichtet 
werden. 

Da durch die fortwährende häufige Dieb¬ 
stahle und Frevelthaten die öffentliche Sicher¬ 
heit hier sthr gesiöhrst worden̂ so erwartet lnan, 
daß unsere huldreiche Monarchinn, welche bis¬ 
her mehr der Sanftmuth als der Strafe erge¬ 
ben gewesenlst, endlich sich entschlossen werde, 
alle dergleichen Missethater exemplarischen Be¬ 
strafungen zu überlassen. 

Constantinopel, vom 1 Aug. 
Den26sten vorigen Monats ward im Ser-

rail ein großer Divan gehalten, nach welchem 
den Ianltscharen der Sold ausgetheilet wurde. 
Der Knees Dolghorucki, außerordentlicher 

, Gesandter der Kayserin von Rußland, wohnte 
dieser Feyerlichkeit bey,und hatte hiernächst bey 
demSultan Audienz. 

Auszug eines Schreibens ans London^ 
vom 9 Sept. 

Nach derMeinung diesesEcribentett und al¬ 
ler derjeckgen^die, wie er, denken, werden diesel¬ 
ben längstens gegen das Ende des Jahrs ihrer 
Wünsche theilhaft werden. Dieses zeiget we¬ 
nigstens das FernglasdeszeniKen/ welcher m s 

indem(!e:iel2ll<.venm8.pott vomzten dieses/ 
die Geschichte des Vorfalles vom 27. Aug. alle-
gyrisch unter folgendem Titel beschrieben hat; 
Außerordentliche politische Neuigkeiten. 

Vorigen Sonnabend war ein Waffenstill¬ 
stand zwischen die Macht der mimsierialischm 
Garnison. Man steckte die weisse Fahne aus, 
und alle Feindseligkeiten wurden ausgesetzet. 
Die Belagerer, unter den Befehlen des grossen ^ 
Generals P. sehteu die Capitulatwnspuncte 
auf,über welche man eine cathegorischeAntwort 
verlangte. Die Bedingungen waren^daß alle 
veste Platze der Garnison sofortübergeben wer-
den, und die ganze Llrmee binnm zween Tagen 
ausziehen solle. 

Malt erbot sich in der Antwort, den General 
P. und einen alldem Officier, den er zu wähle» 
hatte, in den Besitz der stärksten Aussenwerke der 
Garnison zu setzen. Allein/ nach 2 mal 24 
Stunden Bedenkzeit, die der General verlanget 
hatte, hatder-
selbe geantwortet, der Antrag tönte nicht ange-
nomlmn werden, es wäre dann, daß die ganze 
Garnison das Fort räumete, und ihm nicht er¬ 
laubt wäre, daselbst jemals wieber zur Wache 
aufzuziehen. Da diese Bedingungen den Be-
lagerten gar zu hart geschienen, und dieselben 
sich noch lnit einigen Provisionen undMunitio-
neu versehen gefunden haben, so ist die Unters 
Handlung abgebrochen worden: und versichert 
man, die Belagertenwaren entschloffen,sich bis 
auf das äußerste zu halten. Anderer Seite 
scheinet es nicht, daß der Feind gesonnen sey die 
Belagerung aufzuheben. Vielmehr hat es das 
Ansehen, daß er seine Angrisse erneuern wolle^ 
Er arbeitet schon daran, alleKanäle abzuschnei? 
den, durch welche man das A r t solle subsidiirek 
können. 

Man stehet in den Gedankett> baß bie Garni¬ 
son in kurzenran vielen nöthigen Dingen Man^ 
gel leiden, und sich dadurch genschiget sehen 
werde^aufso gute Bedingungen, als sie erlan¬ 
gen tan, zu capituliren. Solle sie indessen die 
Belagerung noch einige Zeit aushalten, so wal-
ttt dych nicljt der geringste Zweifel ob, daß das 



Fort nicht aufWeihnachten schleunig,durch ein 
Coup de Main,ohne daß man dieGarnison wei¬ 
ter zu einiger Capitulationsunterhandlung las¬ 
se, wer de weggenomnun werden. 

Die gegenseitige Parthey von Hrn. Pitt ver¬ 
breitet dagegen an ihrerSeite verschiedene bitte¬ 
re Anmerkungen über den Unterschied seines 
Betragens, ehe er zu bem Ministerio gelanget 
sey, mit demjenigen, welches er während seiner 
Administration beobachtet habe. Wie dem 
seyn möge, so ist er bey seiner Ruckreise nach sei¬ 
nem Landgute Hayes, in der Grafschaft Kent, 

von mehr als 500 Personen zu Pferde, die ihm, 
mit grünen Laubwerken in denHanden und auf 
den Hüten, entgegen gekommen waren, unter 
wiederholten Zurufungen, dahin begleitet wor¬ 
den. 

Zween ernstliche Handel zwischen dem Pöbel 
und den Soldaten, die in diesen Tagen hier und 
zu Westmünsier sich zugetragen, und wobey ei¬ 
nige aus demVoll erschossen worden smd,haben 
mit oen Ministerialischen Unruhen keine Conne-
xion gehabt. 

Es ist fertig worden die wegen der Feyer deS Friedensfestes, und dem glorreichen Einzü¬ 
ge S r . Kinigl.Majestät gesammelte Beschreibung der Freudensbezeugungen unKIllumis 
Nation der König! Preuß. H mpt- und Residenzstadt Breslau, und der übrigen Städte 
Schlesiens über den den 15. Febr. 17Ü). zuHubectsourg inSachsen glücklich geschienenen 
Frieden. Nebst der in Kupfer gestochenen Abbildung des erleuchteten Rathhauses, 4to 
Breslau kostet in QilhellVslottlieb Korn nndGampsrts Buchhandlung i Rthl l o sgl. 

Der Lehrmeister, ober ein allgemeines System der Erziehung worin die ersten Grundsätze ei¬ 
ner feinen Gelehrsamkeit vorgetragen werden, 2ter und letzter Band mit nützlichen Kuxf-
fern erläutert. Aus dem Engl.von einerGeselschaft übersetzter. 8. Leipz. 1763.2Rtlr. 5 sgr. 

Bey der Stadt Canth werden annoch verschiedene Profeßionisten als 1 Fleischer, Seifen-
fieder, Strumpfstricker und einige Tuchmacher erfordert, und haben diejenigen, welche von obge-
dachten Profeßtonisten sich daselbst zu etabliren gesonnen gute Nahrung und alle Wisience zu ver¬ 
brechen, maßen nicht nur denen aus ftemden Landen kommenden, die im Edict vom z i Mar t i i 
I74Y. versprochene Beneficia sondern auch befundenen Umständen nach noch mehrere zugewandt 
werden sollen. Breßlau. den 9 August 1763. 
^ ^ (i,.5.) Köniql. Preuß. Breßl. Krieges- und Domainenkammer. ^ 

ES werben bey der Stadt Schurgast annoch verschiedene Proftßton<st5n, als: ein 
Seiffenfieder, Hutmacher, Etricker, Korbmacher, Honigküchler, Mesolan- uud Raschmocher, 
WeißgHrber, Rothgsrber, Rade- und Gtellmachfr,Bötticher, Zimmermann, Nabler, Tuch¬ 
macher, Riemer, Sattler, Zlrkelschmidt, Bäcker, Leinweber, welcher bunte ArbeitSchachwitz 
auch seidene Schürzen und Tücher zu verfertigen im Stande, desgleichen ein Specerep-und 
Materialhändler, auch Krastmahler erfordert, und haben diejenigen welche von benannten 
Profeßtonisten fich daselbst zu etabliren gesonnen, besonders ein tüchtiger Bäcker, gutenVer-
dienst zu gewärtigen, Massen ihnen nicht nur überhaupt vom Magistrat zu ihrem Etablisse¬ 
ment alle mögliche Aßistence geleistet werden wird, sondern auch noch besonders denen aus 
fremden Landentomwtnden, die im Etict vom z i Mar t . 1749 ausgemessene Beneficta und 
befundenen Umständen nach auch noch mehrere zugewand werden sollen, wie denn besonders 
her Zimmermeister welcher fich aus einer fremden Provinz bürgerlich daselbst niederläßt, aus¬ 
ser denen allgemeinen Beneficien annoch a u f , Jahr jährlich ,2Rth l r . in Quartal ratiS aus 
de« Manufacturfonb, ausländischer Gesellen aber die einige Jahre en suite im Lande gearbei-
tet, Behufs ihres Etablissements ein jährlich vouceur a 4Rthlr . in Quartal ratis z Iahe 
langgleichfallsausdemManufücturfondlugewärtigenhaben. Breslauben4Aufl. l76z. 

(l.,5 ) Ksnigl. p«nß. B«Sl. Krieges- und Dematnenksmmer. 
Nachft 



Nachtrag aä l>j0.115. Sonnabends den 1. Oct. 1765. 
Bey der StadtFriedland werden annoch nachbenanteProfeßionisten,als etllcheTuch-

Macher, Zeugmacher und Strumpfstricker, l Töpfer, Clell-undRademacher, Zimmermei-
ster^ Mauerlneister, und Handschuhmacher erfordert, und haben diejenige von 
abgedachten Profeßionlsten, welche sich daselbst zu etabliren gesonnen, guten Ver¬ 
zinstes und hinlänglichen Auskommens sich zu versprechen. Es wird nicht nur überhaupt 
vom Magijirc t zu ihrem Etablissement alle mögliche Aßisience geleistet werden, sondern es 
ollen auch noch besonders denen aus fremden Landen kommenden, die im Eoict vom z i Mar-
ii 1749 versprochene Beneftcla befundenen Umständen nach, auch noch mehrere zugewandt 
werden, wie denn besonders dem Mauer- uno Zimmermeister welche fich aus fremden Pro-
otnzlen daselbst bürgerlich niederlassen, außer denen allgemeinen Benefuien annoch auf brey 
I s h r M r l . i2Rthl r . in Quartal ratis aus dem Manufacturfont", ausländischen Gesellen 
aber, die einige Jahr en sune im Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements «in jahrlich 
Douceur a 4 Rchlr. in Quartal ratls ? Jahr lang gleichfalls aus demManufalturfond zu ge¬ 
waltigen haben. Breslau den 2 Aug. 1763. 

(l.,8 ) König!. Preuß. Breßl. Krieges, und Domainenkammer. 
^ O ä ^ Y der Stadt Reichenbach annoch iMauernleifier,' 1 Fimmermeister, l Röhr¬ 
meister, i Peruquier,»Büchsenmacher, 1 Messerschmidt, 1 Kammacher, l Stell- unoRade-
tnacher, i Sporer, 1 Zirkelschmibt und i Blattbinder erfordert werden; als wird solches 
hierdurch öffentlich bekant gemacht und haben diejenigen von obgedachlen Profeßioniften, 
welche sich daselbst zu etabiiren gesonnen, guten Verdienlies und hinlänglichen Auskommens 
sich zu versprechen. Es wird ihnen nicht nur überhaupt vom Magistrat zu ihrem Etablisse¬ 
ment alle mögliche Wisience g?leisiet,sondern es sollen ouch noch besonders denen aus fremden 
Landen kommenden dieimTdietvomz i M a r l ,74? versprochen3Beneficia,befundeneUmsian, 
den nach auch noch mehrere zug?w2N'-t werden,tv!e denn besonders der Mauer-und Zimmer» 
nmlisr, welcher sich aus fremden Prc vinzien bürgerlich daselbst niederläßt, auser denen allge¬ 
meinen Bencfmen annoch auf ) I h r , jährlich l2Rlhlr . ein dergleichen Geselle aber, wenn 
«r einigeIihreensuiteim Lande gearbeitet, Behufs seines Etablissements gleichfalls auf 3 
Jahre.' für jedes Jahr 4Rthlr. in Quartal gratis als einDouceur aus dem Manufatturfond 
zu gewärtigen h-t. Breslau den 2 August 176;. 

sl..5., König!. Preuß. Brest Krieges-und Domainenkammer. 
Bey dcr Slaot «^ohrau werden onnoch verschiedene Profeßionisten, als: »tüchtiger 

Maurer, 1 erf hrner Fi«nnermeister, 1 Riemer uud i guter Ziegelmelster, erfordert, und 
^den diejenigen ron odgedachten Prostßionistcn welche sich daselbst zu etabliren gesonnen, 
guten Verdienstes und hinlänglichen Auskommens sich zu versprechen; Es wird ihnen nicht 
nur überhaupt vom Magistrat zu ihrem Etablissement alle mögliche Aßistence geleistet wer¬ 
den, sondern essollen auch noch besonders denen cusfremden Landen kommende die lmEbkt 
v o m ; ' Mar t . 174Y v?rsprocheneBenesici.:bes,mdenenUmfländennach, auch noch mehrere 
zuq w n tw^dm,wte denn bcsond?ls ris Mauer und Zimmermeister welche sich aus frem¬ 
den Provinu?« bürgerlich das! si nicdellcss^n, auser denen allgemeinen Beneftcien annoch 
auk ? Jahr jabrlich 12 Rth' ' ' . in Quartal ratis aus dem Manuf«clmfonb, ausländischen Ge-
ftfl^/aber die einige I hr en suite im Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements ein 
jäl)sUchDoul?ur u^Wbl ' . inQuar tUrat is 3 Jahr lang, gleichfalls aus dem Manusactur-
koudiuaiwältigen haben. Breslau den8 Nug. 176?. 
!oud.u g.w«r,g« y ^ ^^ ^ ^ Preuß. Breßl. «rlegs- und Domainenkammer. 



Bey o « Stadt Oppeln »«rden annoch verschiedeae Profeßionisten, als Schneider » i i ! 
cheMobekleibermachenksnnen, Leinweber von gezogenen Arbeit, Bildhauer, Buchbinder, 
Schlöffer, Stellmacher, Rademacher, Riemer, Klempner, Maurer, Ammerleute, Bäcker, 
Schuster und Töpfer erfordert, und haben diejenige vonodgedjchtenProfrßionlfien. welch 
ßch daseldstzuetabliren gesonnen, guten Verdienst unk hinlängliches Auskommen sich zu v«. 
frechen > Denn es wild MagistratuS ihnen nicht nur überhaupt zu ihrem ElaUissement all« 
mögliche Aßtstence leisten, sonoern es sollen auch noch besonders denen aus fremden Lande, 
anziehenden oiel.uEoictvomzi März 1749 versprochene Benkficia befundenen Umsiande» 
nach, auch noch mehctre zugewandt werden, wie denn besonders die Mauer-und Zimmen 
Meister, welche fich aus fremden. Prcvinzien daselbst bürgerlich niederlüssen eustr dt< 
«enallgemeinenBenefieien-annoch auf 3 Iahr jahr l . 12 Rthlr. Qnartal ralis aus demMa« 
nusacmrfond, auslandlfthen Gesellen aber die einige I sh r en sulte im Lande gearbeitet, Be¬ 
hufs ihres Etablissements ein jahrlich Douceura 4 Rthlr. in Quartal ratts ; Jahr lang, 
gleichfalls aus dew Manufacturfonb zu gewärtigen haben. Breslau den 8 Aug. »7-63. 

Q . 5 . ) Königl. Preuß. Bresl Krieges- undDoWatne2k«mmer. 
Bey der Stadt Rybr.ick werben annoch 1 Tischler und 1 Schlosser verlsnzet, dieje« 

»igen nun, welche sich von obgedachten Profeßionisten dasetdst zuetabliren gesonnen, ha¬ 
ben guten Verdienst, und hinlängliches Austommen sich zu versprechen, wie denn Magistra 
tus ihnen nicht nur überhaupt zu ihrem Etablissement alle mögUche Wistente leisten wird, 
ftndern es sollen auch noch insondecheit denen aus fremdenLanden kommenden, die im Edicl 
vom? i . Mar t . i?4y. versprochene Benesitia befundenen Umständen nach,auch noch meh¬ 
rere zugewandt werden. Breslau den l6,Aug.>76;. 
^ s I..8.) Ksnial Preuß. Breßl. Kriegs- und Domsinenfammer. 

Da in gejirigen TeiM.no wegen Verkaufung verschiedener neuen Mondirungsstücken 
vom Proviantsuhrweftn i i tu chene Knechtsröcke, 525 Caputmutzen, zc> Stück neue Fries-
decken und eine betrachtliche AnzahlWagenblauen wegen des darcusgesetzten niedrigen Ge¬ 
biets nicht verkauft worden, so wird ein anderer weiter Licitalionstermin auf den 10. künftig 
gen Monats anberaumet, und haben sich dieKaufi^siigen kemeldlvN T'ges frühum 9Uhr m 
der neuen Mag izinremise im Bürgerwerdlr einzufinden, auch zu gewattigen, daß solche dem 
MeWieth^nden^geschlagenw« Sept. »763. 

Es ist eine Suppenkelle mit geschlangien Slielund Laubwerk gearbeitet nebst ein m 
Vorlegelöffel unten all? beyde am Sl lelmit einem ^ gezeichnet, Dienstag Nachmittags zwi-
sthen 2 und 4 Uhr diebischer Weise entwendet, solle es zum Verkauf oder zum Versetzen ge¬ 
bracht sein worden, so wird selbiges gebeten, bey dem O^amlsra th Fi-spherrn ron ZedliK 
MKospotschenHaus? gegen einen Speciesducaten zumRecompens zu melden. 

Esso'llen den 13. Ott c. und folgende Tage die Effecten des verstorbenen Herrn Feug« 
Hauptmann Müller, ingleichen des verstorbenen Herrn ArtiLerielieutenant MüLer, testehend 
in Silberzeug, silbernen Uhren,goldenen Ringen, Kleidungsstücken, Weißzeug und Büchern 
durch öffentliche Auktion aufden Neumarkt im Einhorn verkauft werden; der Anfang ist 
des Morgens um 9 Uhr, und Nachmittags um z Uhr die erstandene Sachen werden in neuen 
Preuß Courart beMIt^ ^ ^ —»_ 
' Denen Lied hadern der Musik, wird hurmit «vertiree, daß Mor.qen als dcn 2 Ott . 

auf dem Urbamschen Cosseehause von 6 bis 8 Uhr, Abends, ein sehr zahlreiches Concert wird 

< Di'st Zeilungcn'werden Wöch'enlisch vreyln. l, Mont gs, Mutwochs und Gonnadends 
,u B rß lau in Wilhelm Gottl ieb R o r n ^nd Gamperts Buchhandlung sW Rina« 
l « KornischenHaust/ausgegeben, und sind auch auf attwOHiglichenPostamtern zu habe». 


